
Wanderer aus Bünde sind unterwegs und machen sich auf, in acht Etappen den höchsten Berg
Österreichs zu erkunden

¥ Bünde (nw). Im Herzen des
Nationalparks Hohe Tauern
bietet die Glocknerrunde in
Österreich ein einzigartiges
Natur- und Wandererlebnis.
Hierhin unterwegs war nun
eine Gruppe des Bünder
Alpenvereins.
Zwischen der vergletscher-

ten Hochgebirgslandschaft
und der seit Jahrhunderten ge-
pflegten, bergbäuerlichen
Kulturlandschaft führt diese
Bergwanderung in stetem Auf
und Ab um das Massiv des
Großglockners (3.798 Meter)
durch die Bundesländer Kärn-
ten, Salzburg und Tirol. Mit-
glieder der Ortsgruppe Bünde
des Deutschen Alpenvereins
starten bei gewittrigem Regen
inKals/ Lucknerhaus, umnach
etwa drei Stunden Aufstieg die
Glorerhütte zu erreichen.
Über Nacht hat es einen

Temperatursturz gegeben, und
so bricht die Gruppe in einer
schneegepuderten Landschaft
bei Nebel zur nächsten Etap-
pe auf. Über Almmatten führt

der Weg zunächst sanft hin-
auf zum Glatzschneid, dann
steil und seilversichert hinab in
das Nassfeld. Schon beim Auf-
stieg zur Salmhütte wärmt die
Sonne. Weiter geht es bei bes-
ter Sicht über den Wiener Hö-
henweg hinauf zur Stocker-
scharte (2.501 Meter).
„Weit unten liegt das Lei-

tertal, eindrucksvoll ist der
Blick auf den Großglockner
und den Pasterzengletscher –

und im Süden sehen wir die
Schobergruppe“, heißt es in
einer Mitteilung des Vereins.
In steilen Serpentinen hinab
gelangen die Wanderer zum
Margaritzenstausee und nach
einem kleinen Gegenanstieg
zum Glocknerhaus. Der
mächtige Gipfel des höchsten
Berges Österreichs erhebt sich
vor dem blauen Himmel.
Auf der urigen Trauneralm

löschen die Wanderer den

Durst mit brunnenwasserge-
kühltenGetränken.Nach1.600
Höhenmetern Abstieg errei-
chen sie ihr Hotel und Nacht-
quartier an der Großglockner
Hochalpenstraße.
Die vierte Etappe führt die

Bünder durch das Hirzbachtal
1.400 Höhenmeter bergauf,
vorbei am Hirzbachwasserfall
und der Hirzbachalm zur
Gleiwitzer Hütte. Am nächs-
ten Tag entscheidet sich Nor-

bert Reich für die anspruchs-
volle Variante über einen Klet-
tersteig, während die anderen
Wanderer den Bergsteig über
die Brandlscharte wählen.
Abends treffen sich alle wie-
der auf der Fürthermoaralm.
Amnächsten Tag geht es auf

die längste Etappe, zur Ru-
dolfshütte. „Diese Etappe er-
füllt alle Bedingungen einer
Hochgebirgstour: ausgesetzte
Steige, Felsbrocken, Blicke auf
Gipfel und Gletscher“, so die
Teilnehmer.
Am letzten Tag erklimmen

dieBünderWandererdieBlaue
Spitze (2.375 Meter), „um uns
noch einmal über einen Rund-
blick über die Berg- und Glet-
scherwelt des Großglockners
und des Großvenedigers zu er-
freuen. Wir sind uns einig, es
war eine anspruchsvolle, aber
sehr lohnende Tour durch das
Hochgebirge, die für Norbert
Reich noch ein Highlight be-
reithält: Er besteigt zwei Tage
später bei optimalen Verhält-
nissen den Großglockner.

Norbert Reich und Angela Zornow im Kapruner Törl – mit einer malerischen Aussicht. FOTOS: ALPENVEREIN

Die Wanderer auf der
Oberen Stockerscharte.

Der Bergsteig, den sich die Bünder
hier ausgesucht haben, gilt als gesichert.

Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümerverein Bünde-Südlengern und Umgebung traf sich im
Stadtgarten. „Erben und Vererben“ war eines der Hauptthemen

¥ Bünde (nw). Der neue Bün-
der Mietspiegel und „Erben
und Vererben – Was sagt das
Finanzamt?“ – auf diesen The-
men lag der Fokus auf der Jah-
reshauptversammlung des
„Haus-, Wohnungs- und
Grundeigentümervereins
Bünde-Südlengern und Um-
gebung“ am 6. November im
Stadtgarten Bünde.
Der Vorsitzende, Rechtsan-

walt und Notar Klaus Hergt,
begrüßte zahlreiche Mitglie-
der und interessierte Gäste –
und als Referenten den Ver-
bandsgeschäftsführer Jürgen
Upmeyer sowie Dipl.-Kauf-
mannundSteuerberaterHans-
Jörg Kreft und Rechtsanwalt
Florian Rodepeter von der
Kanzlei für Steuern und Recht
König, Kreft und Partner, Rö-
dinghausen.
Vorstandswahlen standen

nicht an. Dem Hauptkassierer
Andreas Poggemeyer wurde
eine sorgfältige Kassenfüh-
rung bescheinigt, die Mitglie-
der erteilten dem Vorstand
einstimmigdieEntlastung.Der
Vorsitzende,Rechtsanwaltund
Notar Klaus Hergt, stellte den

neuen BünderMietspiegel vor.
Er führte aus, dassLetzterer vor
allem dazu dienen soll, die
Miethöhe und Mieterhöhun-
gen zwischen Vermietern und
Mietern einvernehmlich zu
vereinbaren. Gleichzeitig be-
tonte er, dass der Mietspiegel
auch die rechtliche Handhabe
biete, Mieterhöhungsverlan-
gen gerichtlich durchzuset-
zen, wenn eine gütliche Eini-
gung über eine Mieterhöhung
nicht erzielt werden kann.

Verbandsgeschäftsführer
Jürgen Upmeyer erläuterte die
Positionen, die Haus und
Grund gegenüber dem Ge-
setzgeber in der kommenden
Legislaturperiode vertreten
wird, und berichtete über die
aktuelle Rechtsprechung zum
Mietrecht.
Großes Interesse fanden die

Referate zum Thema „Erben
und Vererben“. Rechtsanwalt
Florian Rodepeter legte an-
hand eines anschaulichen

Fallbeispiels die Notwendig-
keit dar, Regelungen für den
Todesfall zu treffen. Andern-
falls tritt, so Rodepeter, die ge-
setzliche Erbfolge ein, was da-
zu führt, dass der überlebende
Ehepartner praktisch nie Al-
leinerbe wird. Rodepeter
warnte eindringlich davor,
Mustertestamente und Vorla-
gen aus dem Internet abzu-
schreiben, um die Kosten einer
anwaltlichen Beratung oder
notariellen Beurkundung zu

sparen. Ist ein Testament nicht
von einem Notar beurkundet,
liegt also lediglich ein hand-
schriftliches Testament vor, so
ist zudem später ein – eben-
falls kostenpflichtiger – Erb-
schein erforderlich.
Zusätzlich bestehe die Ge-

fahr, dass Rechtsbegriffe falsch
verstanden und falsch ver-
wendet werden, so dass im
schlimmsten Fall das Gegen-
teil der gewünschten Rege-
lung eintritt. Diplom-Kauf-
mannundSteuerberaterHans-
Jörg Kreft erläuterte die
steuerlichen Regelungen und
Gestaltungsmöglichkeiten. Er
betonte, dass es in jedem Ein-
zelfall einer sorgfältigen Prü-
fung aller rechtlichen und
steuerlichen Vor- und Nach-
teile bedarf, um zu entschei-
den, ob Vermögen zu Leb-
zeiten auf künftige Erben
übertragen werden soll, oder
erst beim Tode des Erblassers
auf die Erben übergehen soll.
Im Anschluss an die Ver-

sammlung nahmen noch viele
Teilnehmer die Gelegenheit
wahr, weitere Fragen zu stel-
len und zu klären.

So teuer ist das Wohnen in Bünde

Die Miet-Durchschnittspreise je Quadratmeter

QUELLE: STADT BÜNDE

Euro kostet der Quadrat-
meter in einer 81 bis 100
Quadratmeter großen
Wohnung, die vor 1960 ge-
baut wurde.

Euro muss ein Mieter im
Durchschnitt für einen
Quadratmeter Wohnung
bezahlen, egal wie groß und
in welchem Zustand.

Euro ist der höchste Qua-
dratmeterpreis für Woh-
nungen, zahlbar für bis zu
60 Quadratmeter, gebaut
nach 2011.

40 Kinder übernachten in der
Berghütte in Rödinghausen

¥ Bünde (nw). Für 40 Kinder
aus Bünde und Umgebung
boten die jüngsten Ferien ein
besonderes Abenteuer. Sie
starteten unter der Leitung von
Jugendreferent Gottfried
Hoffmann und mit neun Mit-
arbeitern zur diesjährigen
CVJM-Kinderfreizeit in die
Berghütte Rödinghausen.Dort
erwarteten sie fünf Tage voll
von abwechslungsreichem
Programm, Zeit zum Spielen
und zum Knüpfen neuer
Freundschaften.
Die sechs- bis zwölfjähri-

gen lernten bei einer span-
nenden Nachtwanderung, wie
mutig sie sind. In verschiede-
nen Hobbygruppen erprobten
sie ihr Geschick im Umgang
mit dem Diabolo oder ent-
deckten ihre kreativen Seiten
beim Basteln oder in der Kü-
che. Sie schulten beim Kri-
mitheater ihre Spürnasen und
halfen der Polizei, einen knif-
feligen Fall zu lösen. Als
Schiffsbauer ließen ihre Pira-
tenschiffe auf dem grünen See
zu Wasser.
Die Aufregung stieg am

letzten Abend: In der großen
Talente-Show durfte jedes
Kind präsentieren, was in ihm
steckt. „Es entstand ein bun-
ter Abend voller Musik, Tanz,
Akrobatik und vielem mehr“,
heißt es in einer Pressemit-
teilung. Der tosende Applaus,
den die Akteure erhielten,
zeigte einmal mehr: Jeder hier
ist etwas ganz Besonderes.
Neben all dem Trubel wur-

de es aber hin und wieder auch
ganz still in der Berghütte. Zu-
sammen mit dem Künstler
Theo und der Schnecke Tif-
fany lauschten die Kinder je-
den Morgen gespannt Bibel-
geschichten und lernten Got-
tes Schöpfung auf ganz ver-
schiedene Weisen kennen. Mit
demGottesdienst, zudemauch
die Eltern eingeladen waren,
fand die Freizeit ihr feierliches
Ende.
Auch wenn nach der auf-

regenden gemeinsamen Zeit,
die Freude auf zu Hause groß
war – für viele Kinder stand
schnell fest: In den nächsten
Herbstferien geht’s wieder zur
Kinderfreizeit.

Rund 40 Kinder nahmen an der Frei-
zeit des CVJM teil. FOTO: CVJM-MITARBEITERIN LEONIE MEISSNER

¥ Bünde (nw). Der letzte
Gruppenabend der Selbsthil-
fegruppeAuf undNieder stand
im Zeichen von Körperthe-
rapie, durchgeführt von der
Körper- und Tanztherapeutin
Angelika Kleine-Kalmer aus
Melle.
Zum Aufwärmen musste

jeder Teilnehmer eine Übung
vormachen. Dann folgten
Schrittübungen, erst einzeln,
dannmitPartner.Ebenfallsmit
Partner gab es dann eine
Übung, bei der ein Partner die
Stimmung des anderen in der
Pose einer Statue erraten soll-
te. Großes Hallo gab es bei
einem Sitzfußball-Spiel, bei
dem viele Tore geschossen
wurden.
Beim Spiel mit der elasti-

schen Zauberschnur musste
jeder Teilnehmer mit der
Schnur in der Hand seine
Position im Raum verändern.
Es entstand ein Netzwerk aus
Menschen. Den Abschluss bil-

deten Spiele mit der Lichter-
kette im abgedunkelten Raum
bei stimmungsvoller Musik.
Hierbei kam schon etwas vor-
weihnachtliche Stimmung auf.
Zwei Stunden immer in Be-
wegung, wobei Spiel und Hei-
terkeit im Vordergrund stan-
den. Gedanken an Stim-
mungsschwankungen oder
Depression waren nicht mög-
lich. Therapieziel erreicht.
Das kommende Programm

sieht folgendermaßen aus:
´ Am Nikolaustag, 6. Dezem-
ber, geht es zum Weihnachts-
markt nach Melle.
´ Am 13. Dezember ist re-
gulärer Gruppenabend
´ Am 20. Dezember findet die
Weihnachtsfeier der Selbsthil-
fegruppe statt.
Weitere Informationen für

Interessierte gibt es unter Tel.
(0 52 23) 79 22 318 oder Tel.
(0 52 23) 85 23 9 sowie im
Internet unter der Adresse:
www.shg-aufundnieder.de

¥ Kirchlengern(nw).Mehrals
20 Mitglieder und Gäste des
Vereins Kultur offensiv folg-
ten der Einladung zur dies-
jährigen Lichtbiennale in der
niedersächsischen Kurstadt.
Die professionelle Führung
rund um die künstlerisch be-
leuchteten Salinen verdeut-
lichte den Kirchlengeranern
die Gedanken der Künstlerin-
nen und Künstler.
So beim Marathon der Tie-

re und beim (fast) realisti-
schen Versinken eines besetz-
ten Autos im Wasser des Kur-
teiches. Mitmachen war na-

türlich auch angesagt. Beim
Dancing-House etwa, wo die
Besucherinnen und Besucher
allein durch ihre Bewegungen
am richtigen Platz die Haupt-
fassade des Kurmittelhauses in
Bewegung brachten (Foto).
Spaß inklusive.
Während der Busfahrt nach

Bad Rothenfelde überraschten
die Vorstandsmitglieder des
Kulturvereins, Astrid Neu-
häuser und Kerstin Ottens-
meier, mit einem „süßen
Säckchen“. Allerdings musste
dafür auch „ordentlich“ ge-
sungen werden.
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